
Seit 1863  
in Familienbesitz

150 Jahr
e



In den Anfängen, neben der Landwirtschaft, wurde zur 
damaligen Zeit auch schon ein Apfelweinausschank  

betrieben. Die damaligen Bewohner von Bornheim  
(das lustig Dorf genannt) zog es immer wieder zu einem 
Schoppen hier hin.

Der Schreiberhof ab 1863



Warum: Der damalige Wirt Johann Wilhelm Schreiber 
wurde beim Ausführen eines Fohlens von diesem 

mit dem Huf an der Wange verletzt. Von dieser Narbe  
(Schmarren) leitete der damalige Oberbürgermeister der  
Stadt Frankfurt, Dr. Franz Adickes (Stammgast im Schreiber­
hof), den Beinamen „Schmärrnchen“ ab, der bis zum  
heutigen Tag erhalten blieb !

Um die Jahundertwende  
änderte sich der Name zum 

„Schmärrnche“



Dafür mussten die alten Stallungen vom Schreiberhof  
weichen, denn hier entstand das neu erbaute 

Schmärrnchen, dass heute noch in seinen Grundmauern 
steht !

Im zweiten Weltkrieg im Jahr 1939 wurde das 
Schmärrnche vom Militär genutzt, dies hatte bis Kriegs­
ende 1945 Bestand.

„1929“ 
Das neue Schmärrnche



Ab 1945 kam dann das Schmärrnche unter dem  
Wirt Ludwig Schreiber (Sohn des verstorbenen Wilhelm 
Schreiber) wieder zum Blühen. Unter anderem als  
Kerbehaus an dem der Kerbebaum stand und von wo  
aus Dr. Walter Kolb die Kerbefeste eröffnete.





Viel zu früh verstarb Ludwig Schreiber 1950 mit nur  
45 Jahren.

Seine Ehefrau Herta Schreiber mit Tochter Margot 
führten das Lokal bis 1955 im Sinne des Verstorbenen  
weiter. Von nun an wurde das Lokal aus gesundheitlichen 
Gründen bis 1964 verpachtet



Die heutigen Wirtsleute Manfred und Margot Kappes, 
geb. Schreiber, fühlten sich von nun an berufen, die 

Tradition des Hauses fortzusetzen.
Von nun an, wehte ein neuer Wind im Schmärrnche!

„1964“

„Vom Hummer bis zum Handkäs“
lautete das Motto !!!



Im Schmärrnche ging es von nun an stets Berg auf.  
So wandelte sich das Apfelweinlokal nach und nach 

zum Restaurant „Schmärrnche“.
Seit 1981 verstärkt Sohn Jochen, der seine Lehre als Koch 

erfolgreich beendete, das Küchenteam des elterlichen  
Betriebs unter der Leitung des langjährigen Küchenchefs 
Bernd Kerzel. Gemeinsam arbeiteten sie stets an Ihrer 
Weiterentwicklung.

Einer der größten Erfolge war 1984 der Gewinn der 
Goldmedaille auf der IKA/Hoga.



Die Geburtsstunde des Hotels skizziert auf einer  
Papierserviette. Bei einem Ausflug auf dem Lago 

Maggiore kam die Idee.
Heimgekommen und schon ging es los.  

Architekt – Planung – und Ausführung, alles im Eiltempo.
So entstanden die ersten 5 Zimmer / 8 Betten,  

die zur Buchmesse im Oktober 1988 zum erstem Mal  
vermietet wurden.

„1988“ der besondere Urlaub



	 1991	 Sohn Jochen heiratet seine Frau Margarete
	 1992 	�Vergrößerung des Hotelbetriebes  

um weitere 8 Zimmer (Haus 2)

	August 1992	� Geburt von Marcus Kappes 
Sohn von Jochen & Margarete 
Enkel von Manfred & Margot

Im Jahr 2002 wurde nochmals der Hotelbetrieb um  
weitere 9 Zimmer vergrößert (Haus 3).

„1991 & 1992“ – Die Jahre 
der großen Ereignisse.



Damit schließt sich der Kreis der ehemaligen Gebäude.

Mit Abschluß seiner Ausbildung zum Hotelfachmann 
führt Marcus Kappes die Tradition des Familien­

betriebes fort.� Ihre Familie Kappes
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http://www.typomania.com

